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Karlsruher Zeitung .

Sountag , 28 Juni .

N 181 . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl., durch die Post im Troßherzogthum Baden 4 fl . 15 kr. und 2 fl. 8 kr.
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 5 kr. Briese und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrichs -Stratze Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1862 .

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
Ende dieses Monats abgelaufen sind . Wir ersuchen
deßhalb , damit keineUnterbrechung im Bezug eintritt ,
dieselben baldgefäüig bei den betreffenden Poststel¬
len erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬
trägt , die Postboten - und Briefträger -
Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl . 4 kr. , und halbjährlich 4 fl . 8 kr .,in allen andern Orten des Großherzog¬
thum s , vierteljährlich 2 fl . 23 kr . , halbjährlich4 fl. LS kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Theil.

Dienstnachricht .
Karleruhe , den 28 . Juni .

Krim Königliche Hoheit der Größt ) erzog haben un¬
ter dem 24 . d. M . gnädigst geruht ,

den Assessor bei der Regierung des Unterrheinkreises , G .
v . Rotteck , zum Amtsrichter in Müllheim ,

den großh . Kammerjuuker und Referendär Friedrich
Bechtold v. Ehrenschwert von Karlsruhe zum Sekretär
bei dem Hofgerichte des Mittelrheinkreises ,

den Referendär WilhelmSimmler von Bruchsal zum
Amtsrichter in Walldürn ,

den Referendär AntonKüßwiebervon Karlsruhe zum
Amtsrichter in Kork ,

den Referendär Karl Lang von Freiburg zum Amtsrich¬
ter in Bonndorf zu ernennen .

Karlsruhe , den 28 . Juni .
Durch allerhöchste Ordre vom 27 . d. M . wird Oberleut¬

nant v. Seldeneck vom Artilleriebataillon zum Artillerie¬
regiment versetzt .

Leutnant Müller im 4 . Infanterieregiment Prinz Wilhelm
erhält die unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem
Armeekorps .

Nicht- Amtlicher Theil.

Badischer Landtag .

f Karlsruhe , 28 . Zuni . Achtundzwanzigste öffentliche
Sitzung der Ersten Kammer . Unter dem Vorsitze des
durchlauchtigsten Präsidenten , deS Hru . Fürsten Wilhelm zu
Löwenstein .

Auf der Regierungsbank : Der Präsident des Handels¬
ministeriums , Hr . Geh . Rath vr . Weizel ; der Präsident des
Finanzministeriums , Hr . Geh . Rath vr . Bogelmann ; die
HH . Geh . Referendär v . Borckh und Ministerialrath M ut h.

Nach der Tagesordnung wird die Diskussion über den Kom¬
missionsbericht , die mit der königl . bayrischen Regierung abge¬
schlossenen Staatsverträge über die Herstellung einer Verbin¬
dung der beiderseitigen Staatsbahnen in der Richtung von
Würzburg nach Heidelberg und die Herstellung einer festen
Rheinbrücke zwischen Mannheim und Ludwigshafen belr . ,eröffnet .

Die Anträge der Kommission auf Zustimmung zu denselben
werden ohne Diskussion angenommen .

Zvlldirrktor Kirchgeßner erstattet sodann Bericht über
den Voranschlag des umlaufenden Betriebsfonds des allge¬
meinen Staatshaushalts für 1862 und 1863 ; er beantragt
Berathung in abgekürzter Form und die Ertheilung der Zu¬
stimmung ; beide Anträge werden angenommen .

Stadtdirektvr Graf Hennin erstattet Bericht über Hn
Gesetzentwurf , die Aufhebung der Accise vom Kalbfleisch beff - ,
welcher nach seinem Antrag angenommen wird .

Er berichtet svdaun über den Gesetzentwurf , die Herab¬
setzung der Erbschafts - und SchekkungSaccise betr . , und bean¬
tragt , demselben die Zustimmung zu ertheilen .

Der Präsident übergibt den Vorsitz dem ersten Vize «
Präsidenten , Generalleutnant Hoffman » .

Fürst zu Löwenstei « möchte die Erbschaftsaccise für
Familieu -Fideikommiffe aufgehoben wissen , da ja der Inhaber
des Fideikommisses nicht wahrer Eigenthümer , sondern in je¬

der Weise beschränkt sei, und doch besteuert werde , alS wäre
er Eigenthümer . Die Steuer greife dann die Substanz des
Fideikommisses selbst an , indem sie früher 10 , jetzt 5 Prozentdes Ertrags wegnehme , während die Güter nur 3 Prozent
rentirten .

Er stellt den Antrag auf einen Zusatzartikel :
„Die Erhebung der Erbschaftsaccise findet bei Familien -

Fideikommissen nicht statt . " Höchstens könnte man sie als Nutz¬
nießung besteuern , und der Redner würde sich auch mit der
Erklärung begnügen , daß die Fideikommisse rücksichtlich der
Steuer wie eine Nutznießung behandelt werden sollten .

Eventuell jedoch stellt er den Antrag , das Gesetz bezüglichdes beantragten Zusatzes an die Kommission zurückzuweisen .
Geh . Rath vr . Vogelmann : Was nach der jetzigen

Lage der Finanzen bezüglich einer Steuerermäßigung möglich
gewesen sei , habe die Regierung gethan . Auf eine Revision
der Steuergesetze könne sie jetzt nicht eingehen .

Daß die Steuer vom Stamm statt vom Ertrag erhoben
werde , das treffe auch bei der Liegenschaftsaccise ein , und auch
diese müßte also geändert werden . Wenn die Regierung in
die Lagekomme , beide Steuergesctze ändern zu können , werde
sie es gerne thun .

Frhr . v . Türckheim möchte wenigstens bei Fideikommiß -
gütern die Ermäßigung eintreten lassen , welche auch für die
Lehengüter gelte .

Graf Hennin hält es für billig , wenn beiFamilien -Fidei -
kommiffen nur die Rente kapitalisirt und davon die Steuer
berechnet würde ; er vertraut übrigens , daß die Regierung bei
einer Revision der Liegenschaftsaccise - Gesetze auch den Fidei¬
kommissen Rechnung tragen und thun werde , was die Billig¬
keit fordere ; er wünschte nur nicht , daß durch einen weitern
Antrag das vorliegende Gesetz verzögert werde .

Frhr . v . Stotzingen möchte das Gesetz lassen wie eö ist ,im Interesse der Fideikommisse , und nicht durch eine neue Aus¬
nahme ein neues Privilegium für die Fideikommisse schaffen ,
gegen die jetzt die Stimmung sich richte .

Fürst Löwenstein : Ein weiterer Grund für die Berück¬
sichtigung der Fideikommisse sei noch , daß dieselben doppelt so
oft in den Erbgang kämen als andere Güter , weil sie nur im
MannSstamm und dann meist an entferntere Verwandte des
letzten Inhabers vererbt würden .

Geh . Rath vr . Vogelmann : Dagegen könnten auchdie Allvdialgüter jeden Augenblick verkauft werden und müßten
dann die Kauf - und Liegenschaftsaccise bezahlen .

Graf v . Berlichingeu theilt die Ansicht des Frhrn .
v . Stotzingen bezüglich der Fideikommiss , und möchte die
Gründung neuer nicht erschweren , vielmehr wünschen , daß es
Jedem freistünde , ein Fideikommiß zu gründen . Er müsse sich
überhaupt gegen jedes neue Steuerprivilegium aussprechen .

Graf v . Kageneck unterstützt gleichfalls die Ansicht des
Frhrn . v . Stvtzingen .

Frhr . v . Göler würde mit Fürst Löwenstein stimmen ;allein es müßte eine Motion gestellt werden , um die gewünschte
Geseyesänderung zu beantragen .

Der Antrag des Fürsten Löwenstein wird , als nicht un¬
terstützt , nicht zur Abstimmung gebracht ; das Gesetz wird nach
dem KommissionSautrag angenommen .Das Budget der Eisenbahn - SchuldentilgungS - Kasse für
1862 und 1863 und der Gesetzentwurf , die Ermächtigung der
Eisenbahn - Schuldentilgungs - Kasse zur Aufnahme weiterer
Anlehen , worüber Lauer Bericht erstattet , werden sodann
nach dem Komissionsantrag genehmigt .

Ebenso das Finanzgesetz für die Jahre 1862 und 1863 ,worüber Frhr . v . Göler berichtet .
Dennig erstattet sodann Bericht über die Bitte der Ge¬

meinde Ludwigshafen , die Verlegung des Hauptzollamtes
nach Ucberlingeu betr .

Er beantragt , die Petition dem großh . Staatsministerium
zur Kenntnißnahme zu überwiesen .

Für den Antrag sprechen Lauer und Frhr . v . Stotzingen .
Geh . Rath vr . Vogelmann : Die Ludwigshafener

schienen zumeist den Wegzug der Beamten zu fürchten , allein
die Obereinnehmerei bleibe ; dazu komme denn ein Nebenzoll¬
amt mit seinen Beamten , und endlich denke -man noch einem
Grenzkontroleur in dem Gebäude Wohnung zu geben , so daß
diese Besorgnisse also ungegründet seien .

Frhr . v . Göler spricht gegen den Kommissionsantrag .
Der Kommissivnsantrag wird mit Stimmenmehrheit ange¬

nommen .
Die Kammer schreitet sodann zur Wahl einer Kommission

zur Prüfung des französischen Handelsvertrags uns deS Poli -
zei- Strafgesey -Eatwurfö . In erstere werden gewählt die HH .
Lauer , Dennig , Frhr . v . Stotzingen , Generalleutnant
Hoffmann und Regierungsrath Jolly ( der mit Hofrath
Blunlschli gleichviel Stimmen batte und für den das Loos
entschied ) ; in die letztere Geh . Rath Fromherz , Graf
Hennin , HofrathBluntschli , Hofrath Schmidt , Regie¬
rungsrath Jolly .

-j- j- Karlsruhe , 28 . Juni . Aus dem Staatsver¬
trag zwischen der großh . badischen und der königl . bayrischen
Regierung über die Herstellung einer Eisenbahn -Verbindung
zwischen den beiderseitigen Staats -Eisenbahnen in der Rich¬

tung von Würzburg aufHeidelberg theileu wir « nseruLesern nachstehend die wichtigsten Bestimmungen mit :
Art . 1. Um eine Verbindung der badischen Rheinthal -Bah «mit der bayrischen Ludwigs -Westbahu zu bewerkstelligen , ver¬

pflichten sich :
1 ) Die königl . bayrische Regierung , eine Eisenbahn von

Würzburg über Heidingsfeld nach der bayrisch - badischen
Grenze herzustellen ;

2 ) die großh . badische Negierung dagegen , die bereits in
der Ausführung begriffene Bahn von Heidelberg nach
Mosbach über Gerlachöheim bis an die gleiche Grenz¬
stelle fortzusetzen .

Als Verbindungspunkt der beiden Bahnen au der gemein¬samen Landesgrenze wird vorläufig die Gegend von Kirchheim ,jedoch vorbehaltlich weiterer Vereinbarung , angenommen .Art . 2 . Zur genauen Bestimmung dieses Verbindungs¬punktes werden die beiden Regierungen , sobald möglich , die
betreffenden Grenzstrcckea technisch untersuchen lassen . — Die
hiermit beauftragten Ingenieure sollen sich während ihrer Ar¬beiten in fortwährendes Einvernehmen setzen und über die
Richtungslinie der Bahn im Grenzbezirke einen oder mehrere
gemeinschaftliche Detailpläne entwerfen , welche beiden Regie¬
rungen zur weitern Verständigung vorzulegeu sind.Art . 3 . Im Uebrigen bleibt die spezielle Richtung der
Bahn , sowie die Wahl der Stationsorte dem Ermessen jeder
Regierung für ihre Bahnstrecke Vorbehalten .

Art . 4 . Die ganze Bahn soll in der allgemein üblichen
Spurweite ausgeführt und in Bezug auf Grunderwerb und
Kunstbauten sogleich für ein Doppelgeleise vorbereitet werden ,so daß das zweite Geleise , soweit es nicht schon bei Eröffnungdes regelmäßigen Bahnbetriebs hergestellt sein sollte , ohne
Schwierigkeit gelegt werden kann .

Art . 6 . Beide Regierungen verpflichten sich gegenseitig ,den Bau ihrer Bahnabtheilungen in der Art zu betreiben , daßdieselben , wenn nicht außerordentliche Hindernisse eintreten ,innerhalb vier Jahren vollendet sind und der regelmäßige Be¬trieb auf der ganzen Bahnlinie von Heidelberg bis Würzburg
längstens bis 1 . März 1866 eröffnet werden kann .Art . 8 . Der Betrieb der Heidelberg -Würzburger Bahnsoll ein einheitlicher sein. Die königl . bayrische Regierungüberläßt zu diesem Zweck die auf ihrem Gebiet gelegene Bahn¬
strecke von Würzburg bis zur Landesgrenze mit den zum De -
trieb nöthigen Gebäuden und Einrichtungen gegen eine ange¬messene Vergütung der großh . badischen Regierung zur Be¬
nützung . ( In dem Schlußprotokoll ist eine zwanzigjährigeRente von 4 Prozent des auf diese Bahnstrecke aufgewendeten
wirklichen Baukapitals bestimmt . ) O ?

Die näheren Bestimmungen hierüber werden in einem be¬
sonderen , durch die beiderseitigen Betriebsverwaltungen abzu¬
schließenden Betriebsvertrage fcstgestellt.

Art . 12 . Zwischen den beiderseitigen Unterthanen sollweder in Ansehung der Beförderungsweise , noch hinsichtlichder Abfertigung ein Unterschied gemacht werden , und die aus
dem Gebiet des einen in das Gebiet des andern Staates
übergehenden Transporte solle» in keiner Beziehung ungün¬
stiger behandelt werden , als die in dem betreffenden Staat
verbleibenden .

Art . 14 . Der königl . bayrischen Regierung bleibt das
Recht Vorbehalten , die beabsichtigten Bahnen von Nürnbergund Ansbach nach Würzburg bei Heidingsfeld oder auch zwi¬
schen diesem Orte und der Grenze in die Heidelberg - Würz¬
burger Bahn einmüuden zu lassen .

Art . 17 . Für die Transporte von bayrischen Truppenund Militäreffekten durch die großherzoglich badische Betriebs¬
verwaltung auf der Linie von Würzburg nach Mannheim und
Bruchsal , und umgekehrt , soll ein besonderer Tarif nach dem
Grundsätze festgesetzt werden , daß in jedem Territorium die¬
jenigen Tarifsätze als Norm angenommen werden , welchedort für die eigenen Landesiruppen gelten . Jngleichem sollein Abzug an diesen Tarifsätzen für den Fall festgestellt werden ,daß bayrische Truppen und Militäreffckten auf den obigen
Bahnlinien mittelst bayrischer Transportwagen durch die
großherzoglich badische Betriebsverwaltung befördert werde » .

Beförderungen von bayrischen Truppen und Militäreffek¬ten aus den übrigen Linien der grvßherzoglich badischen StaatS -
bahn sollen nach denselben Norme » statlfinden , welche jeweilsfür die großherzoglichen Militärbcförderungeu gelten .

Dagegen übernimmt die bayrische Regierung die Ver¬
pflichtung , großh . badische Truppen und Militäreffekten aufden bayr . Sraatsbahneu ebenfalls zu demselben Tarife za
befördern , welcher für die bayr . Militärtransporte in Baden
gilt .

Art . 18 . Längs der Bahnstrecke von Würzburg bis zurGrenze soll eine Telegraphenleitung für den Bahndienst an¬
gelegt und mit der bad . Telegraphenleitung verbunden werden .

Diese Telegraphenleitung soll bis auf anderweitiges Ueber -
einkommen als Zugehör der bayrischen Bahnabtheiloug an¬
gesehen und nach den gleichen Bestimmungen behandelt werde » .

Ueber die Anlage einer Telegraphenleitung für den De -
peschenvienst ( allgemeinen Verkehr ) bleibt Verständigung Vor¬
behalten .

Art . 19 . Gleichzeitig mit der Eröffnung der Heidelberg -
Würzburger Bahn soll zu Gunsten der bayrischen Main -
schifffahrt



1 ) der bisher von Baden in Wertheim nach der Ueberein -

kunft vom 16 . Mai v. I . , Ziff . 1 , erhobene Mainzoll auf die

Hälfte , sonach auf 1 Pfennig vom Zollzentner , herabgesetzt ,
2) der nach Ziff . 2 der genannten Uebereinkunst zu erhe -

bende Zoll von den in die Ausnahmsklasse I. gesetzten Gegen¬
ständen ganz aufgehoben , und

3 ) der Tarif der Schiffs - ( Rekognitions -) Gebühren in

Wertheim für befrachtete Schiffe bayrischer Staatsangehörigen
in folgender Weise ermäßigt werden :

Bei einer LadungSsähizkeit von 600 Ztnr . und unter 1060 Ztnr . 10 kr.

statt der bisherigen 24 kr. ; bei einer LadungsfLhigkeit von 1000 Ztnr .

und unter 1500 Ztnr . 20 kr. statt der bisherigen 48 kr. ; bei einer La-

dungSsähigkeit von 1500 Ztnr . und unter 2000 Ztnr . 30 kr. statt der bis¬

herigen 1 fl . 12 kr. ; bei einer LadungSsähigkeit von 2000Ztnr . und unter

2500 Ztnr . 40 kr. statt der bisherigen 1 st . 36 kr. ; bei einer Ladungs¬

fLhigkeit von 2500 Ztnr . und darüber 50 kr. statt der bisherigen 2 fl .

Sollte die köuigl . bayrische Regierung die Erhebung der

Mainzölle wieder eintreten lassen , so sind diese auf den bayri¬

sche« Mainzollstätten in demselben Verhältniß zu ermäßigen ,
in welchem die Herabsetzung bei der badischen Mainzvllstätte
stattgefunden hat .

Art . 20 . Die großh . badische Regierung übernimmt die

Verpflichtung , den auf ihr Gebiet treffenden Theil der sogenann¬
ten Erfstraße von Hardheim bis Miltenberg bis zur Vollen¬

dung der Heidelberg -Würzburger Bahn vollständig herzustel¬
len und dem öffentlichen Verkehr zu übergeben .

Gleichzeitig wird auch der auf königl . bayrischem Gebiet ge¬
legene , noch nicht hergestellte Theil dieser Straße von der k.

bayrischen Regierung vollendet werden .
Ueber den Uebergangspunkt dieser Straße von badischem

auf bayrisches Gebiet werden sich die betreffenden Verwal¬

tungsstellen der beiderseitigen Regierungen mit einander ver¬

ständigen .
Art . 21 . Die königl . bayrische Regierung verpflichtet sich

dagegen , zum Anschluß an die auf badischem Gebiet bereits

hergestellte Straße von Walldürn über Ripperg nach Schnee¬
berg , auf bayrischem Gebiet die Herstellung einer Distrikts¬
straße von der Grenze bei Schneeberg bis Amorbach einzulei¬
ten und deren Ausführung , soweit möglich , durch Beiträge
aus Staats « oder Kreismitteln zu unterstütze « ; auch später¬
hin , falls die Herstellung dieser Straße aus Distriktsmittelu
sich als unausführbar darstellen sollte , diese Straße in die Ka¬

tegorie der Staatsstraßen einzustellen und sodann aus Staats¬
mitteln auszuführen .

Deutschland .
^ Heidelberg , 27. Juni. Nach dem Muster der be¬

rühmten Berliner Augenheilanstalt hat nun auch unsere
Stadt eine ausgedehnte und zweckmäßig eingerichtete ähnliche
Anstalt erhalten . Für die erste Einrichtung hat unsere Regie¬
rung tausend Gulden bewilligt ; das Uebrige soll durch Pri -

vatbeiträge bestritten werden . Die Anstalt ist allen Klassen
der Bevölkerung zugänglich gemacht . Ganz Unbemittelte
werden kostenfrei ausgenommen und verpflegt , gleichviel ob sie
In - oder Ausländer sind . Die Pensionspreise für die Uebrigen
sind sehr mäßig ( von 1 fl. per Tag ) . Die Anstalt ist zugleich
eine Erweiterung unserer zahlreichen akademischen Institute ,
indem Mediziner dort unentgeldlich ihre Studien in der Augen¬
heilkunde fortsetzen können . Bekanntlich hat letztere durch Er¬

findung des Ophthalmoskops von unserm berühmten Physio¬
logen Professor Helmholz außerordentlich viel gewonnen .

O Stuttgart , 27 . Juni. Die Probefahrten auf der
Bahnstrecke Heilbronn - Hall ( über Weinsbcrg , Oehrin -

gen , Neuenstein , Waldenburg rc .) werden sicherm Vernehmen
nach am 15 . Juli beginnen und die Eröffnung der Bahn selbst
am 1 . August erfolgen . Auf der Oberneckarbahn in den

Schwarzwald sind die Vorarbeiten von Rottenburg aufwärts

gegen Horb hin bereits begonnen und sollen noch in diesem
Jahre die Kunstbauten ( zwei Brücken und ein Tunnel ) in

Angriff genommen werden . — Eine Ausstellung aller

durch Kunst - oder Alterthumswerth ausgezeichneten Gegen¬
stände der nun aufgehobenen Zünfte , als Kannen , Pokale ,
Becher , Zuuftladen und anderer Schaustücke , welche seit eini¬

gen Tagen hier begonnen hat , erregt allgemeines Interesse ,
da hierbei manches schöne , gänzlich unbekannt gewesene
Schaustück zum Vorschein kommt . — Heute hat die Ergän¬
zungswahl des Bürgerausschusses der Stadt Stuttgart
begonnen , wobei es aber ziemlich flau hergeht .

Darmstadt , 26. Juni. ( Fr. I .) In der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer wurde das Gesetz über die

Einführung der Strafprozeßordnung angenommen , deßgleichen
das Gesetz über Verlust und Suspension des Staatsbürger¬
rechts , welches eine Zusammenfassung der seither erlassenen
einzelnen Bestimmungen , unter Berücksichtigung der aus der
neuen Strafprozeßordnung folgenden Modifikationen , enthält .
Der Verlust des Staatsbürgerrechts ist nunmehr mit der
Verurtheilung zur Zuchthausstrafe , die Suspension mit der

Verweisung vor die Assisen verbunden . Schließlich wurde
das Gesetz über Polizei -, Forst - , Feldstraf - und Defraudations¬
sachen berathen und der von der Regierung vorgelegte Entwurf
in der Hauptsache angenommen . Der Termin der Ein¬

führung der in die jetzige Gerichtsorgauisativn tief eingreifen¬
den Strafprozeßordnung ist offen geblieben .

* Frankfurt , 27 . Juni . Dem amtlichen Bericht über
die gestrige Bundestagssitzung entnehmen wir noch Folgendes .
Von Kurhessen wurde angezeigt , daß die kurfürstliche Re¬

gierung dem Bundesbeschluß vom 24 . v. Mts . nachgekommen
sei und die Verfassung von 1831 wieder hergestellt habe . Zu¬
gleich überreichte der Gesandte die diesfallsige kurfürstliche
Verordnung vom 21 . d. Mts . Die Bundesversammlung
nahm diese Anzeige mit Befriedigung zur Kenntuiß .

Bei der sodann vorgenommenen Abstimmung über den in
einer früher » Sitzung gestellten Antrag des Militärausschusses
in Betreff der von der freien Stadt Frankfurt am 21 .
Nov . v . I . abgegebenen Erklärung trat die Mehrheit der

Bundesversammlung diesem Anträge bei , und es wurde hier¬

nach beschlossen , in Berücksichtigung , daß die Fortdauer der

Bundesgarnison durch die Verhältnisse geboten erscheine , die

Erwartung auszusprechcn , daß der hohe Senat der freien
Stadt Frankfurt für die Herbeischaffung der Geldmittel , welche

zur Deckung der von der Stadt Frankfurt nach Maßgabe
des thatsächlich seither befolgten Abkommens für die hiesige
Bundesgarnision zu gewährenden Leistungen etwa fernerhin
erfordert werden sollten , die geeignete Fürsorge treffen werde .

Kassel , 25. Juni. ( Zeit.) Der österreichische Gesandte,
Graf Karnicki , befleißigt sich , möglichst laut und öffentlich
seine Unzufriedenheit mitdemAusgange der Minister «

krisis auszusprechen und jedes Mitwisser » von der eingelei¬
teten Jntrigue in Abrede zu stellen . Auch die kurhessische Re¬

gierung nimmt durch die Spezialmission des Generals v . Hay -

nau die Miene an , als bedürfe sie ebenso in Wien wie in Ber¬

lin einer entschuldigenden Erklärung der neuesten überraschen¬
den Wendung . Dessen ungeachtet rst das Publikum hartnäckig

genug , von dem Glauben an eine mittelbare oder unmittel¬
bare Mitwirkung der österreichischen Regierung bei der plötz¬
lichen Beseitigung der bereits genehmigten Ministerkandidaten
nicht abzulaffen .

Kassel , 26. Juni. ( Zeit.) Die Mitglieder des Stadt -
rathS und des großen BürgerausschusseS haben
bekanntlich eine Eingabe an den Kurfürsten gerichtet . Sie

ist auf gewöhnlichem Wege eingesandl worden , da man aus

verschiedenen Gründen eine Ueberreichung io oorpors oder

durch Abgeordnete nicht für angemessen hielt . Es darf wohl

angenommen werden , daß der Kurfürst dre Eingabe vor seiner
heute früh erfolgten Abreise nach Teplitz noch gelesen hat . Sie
lautet :

Allerdurchlauchtigster Kurfürst ! AllergnLdigster Kurfürst und Herr !

Ew . Königl . Hoheit haben durch die allergnädigste landesherrliche Ver¬

kündigung vom 21 . Juni einen unheilvollen Abschnitt der Geschichte

Kurhesjens zum Abschlüsse gebracht , während dessen die Treue des kur -

hessischen Lottes gegen den Landesfiirsten und gegen die Landesverfassung
in den schwersten Prüfungen als unerschütterlich erprobt worden ist .

Sicherlich durste man nichts Anderes erwarten , als daß das ganze Volk,

gleich uns , die Wiederherstellung des unserm Lande über Alles theuern

Verfassungsrecht « als einen hochherzigen Akt der landesherrlichen Weis¬

heit und als die Bürgschaft für eine bevorstehende segensreiche Zukunst
mit ausrichtiger Freude und mit warmer Dankbarkeit begrüßen würde .

Allerdings setzte dabei jedes vaterländische Gemüth nichts Anderes voraus ,
als daß Ew . Königliche Hoheit die Ausführung Allerhöchstihrer Ent¬

schließungen Männern übertragen würde , deren Vergangenheit zu dem

Vertrauen berechtigte , daß sie nach eigener llebcrzeugung und mit wahrer
Liebe die Wiederausrichtung der verfassungsmäßigen , Einrichtungen als

das rechte Mittel zur Beseitigung der beklagenswerthen seitherigen Zu¬

stände betrachten und solche freudig zu ihrer Lebensaufgabe machen
würden . Indessen haben Ew . Königliche Hoheit in diesem hochwichtigen

Zeitpunkt Männer in Ihr Ministerium berusen , die seither , soweit den¬

selben eine öfsentliche Stellung zukam , mit Entschiedenheit unter den

Vorkämpsern gegen die Versassung von 1831 standen und noch in jüngster

Zeit vielfach lheilö in amtlicher Stellung Veranlassung fanden , theils

ohne solche sreiwillig Gelegenheit nahmen , ihre Ueberzeuguug von der

Giltigkeit des nun wieder beseitigten Versassungsgesetzes vom 30 . Mai

1860 und von der vermeintlichen Unmöglichkeit Und Verderblichkeit

unserer nun wiederhergestellten Verfassung von 1831 össentlich zu bekunden

und zu bethätigen . Die Möglichkeit eines plötzlichen direkten Gesinnungs¬

wechsels darf bei gereisten Männern , denen die Fähigkeit zu den höchsten

Stellungen im Staat beiwohnen soll , offenbar nicht unterstellt werden ;

wenn aber demnach Ew . Königlichen Hoheit dermalige Minister der ihnen

zusallenden wichtigen und schwierigen Ausgabe nur im bewußten Wider¬

spruch mit eigenen persönlichen Ueberzeugungen sich unterziehen könnten ,
wie sollte da, selbst abgesehen von der sittlichen Möglichkeit , Ihr Volk an

die ausrichtige Hingebung dieser Männer für die Durchführung des

Friedenswerkes glauben ?
Vollends aber wird ein jedes Vertrauen zu « Unmöglichkeit Angesichts

der Thalsache , daß Allerhöchstihre dermaligen Minister , soweit deren An¬

sichten bisher öffentlich hervortraten , derjenigen politischen und religiösen

Richtung angehören oder doch seither angehörten , deren bekanntes Organ

zu Marburg gegenüber den neuesten Entwicklungen nicht nur fortwährend
die Rolhwendigkeit des Fortbestandes der Verfassung vom 30 . Mai 1860

in leidenschaftlicher Weise vertrat , sondern in sanatischer Verblendung zu
der mit der richtigen Treue und Ehrfurcht gegen den Landesherr »

freilich nicht zu vereinbarenden Verdächtigung sich verirrrte , als würden

Ew . Königliche Hoheit nur durch die Macht der Verhältnisse , durch Ge¬

walt und Drohungen — also gewissermaßen mit dem daraus sich ergeben¬
den Vorbehalt — zu einer Wiederherstellung der Verfassung des Landes

sich bewogen finden können .
Je tiefer das Land von Sehnsucht nach wirklichem endlichen Frieden

erfüllt ist , desto schmerzlicher wird allgemein dieUeberzeugung empfunden ,

daß durch die von Ew . Königl . Hoheit beliebte Bildung des neuen Mini¬

steriums jede Hoffnung auf eine Durchführung der wieder hergestellten

Verfassung in ihrem wahren Geiste ganz und gar abgeschwächt , jede Aus¬

sicht aus ein gedeihliches einmüthiges Zusammenwirken Allerhöchstihrer

StaatSregierung und der Landesvertretung von neuem im voraus ge¬
trübt und statt dessen aus dem Gebiete des staatlichen wie des kirchlichen
Lebens von Allerhöchstihren neu ernannten Ministern nur die Fortsetzung

derjenigen unserm Zeitalter und unser « Volk fremdartigen Bestrebun¬

gen zu erwarten ist, in denen man allgemein die wahre Ursache der nun

endlich mindestens äußerlich beseitigten Versasjungswirren erblickt .
Ew . Königl . Hoheit gegenüber glauben wir , die allerunterthänigst Un¬

terzeichneten Mitglieder der Gemeindebehörden Allerhöchstihrer Residenz¬

stadt , eine ernste und unabweisliche Pflicht zu erfüllen , indem wir hiemit

einmüthig dieses eben so ehrerbietige als jreimüthige Zeugniß ablegen .
Es ist dies , wie wir versichern können , die säst ausnahmslose Ueberzen -

gung der von uns vertretenen Bürgerschaft .

Indem wir deren allergnädigste Berücksichtigung der Weisheit Ew .

KLnigl .Hoheit anheimstellen und Allerhöchstdero landeSväterlichem Herzen

empfehlen , ersterben wir in tiefster Ehrfurcht rc.

Kassel , 26 . Juni . Die „ Kassel . Ztg . " beklagt sich über
die Anfeindung der Person der neueu Minister in der aus¬

wärtigen Presse , sowie durch die Bürgerschaft von Kassel ; man

habe doch stets nur das Rechtsbewußtsein als die alleinige
Triebfeder des Handelns ausgegeben , und jetzt achte man die

Erfüllung des bisherigen Verlangens für nichts . — Auch
nimmt das Regierungsblatt die österreichische Regie¬

rung dagegen in Schutz , daß sie die Bildung des neuen

Ministeriums veranlaßt . „ Unsers Erachtens dürfte Niemand
daran zweifeln , daß die Ernennung des Ministeriums aus der
freien Entschließung Sr . K . H . des Kurfürsten hervorgegan¬
gen ist , und daß von einem österreichischen Einfluß dabei nur

geredet werden könnte , wenn es sich , wie dies nicht der Fall
ist , darum gehandelt hätte , dieses Recht der freien Entschlie¬
ßung Sr . Königl . Hoheit zu sichern . "

Friedrich Oetker schreibt von Berlin aus in der „ Hessi¬
schen Morgenzeitung " :

Mit freudigem Herzen und mit gerechtem Stolz dürfen wir sagen :

ein herrlicher Sieg ist errungen ! ein Sieg des Rechts und der öffentlichen
Moral ! Vornehmlich sind es zwei große Sätze , welche für ganz Deutsch¬
land und insbesondere für uns selbst siegreich durchgefochtcn und zur

Geltung gebracht worden sind ; einmal : daß die in anerkannter Wirk¬

samkeit stehenden Verfassungen nicht anders als auf verfassungsmäßigem

Weg geändert werden können , und dann : daß der Nechtöboden und der

Rechtszusammenhang gewahrt werden muß , wenn die Rechtssicherheit
überhaupt gewahrt werden soll .

Insbesondere konstalirt Oetker noch , daß nun selbst „ aner¬
kannte Bundeswidrigkeiten " in den einzelnen Landesverfassun¬
gen rechtlich nur auf landesverfaffungsmäßigem Weg aufge¬
hoben werden können . „ Aber der Sieg "

, sagt Oetker weiter

„ ist noch kein ruhiger Friede "
, und unter Hinweisung auf

alles Das , was vom allen Landesrecht noch , nicht wieder in
Kraft getreten , sowie auf die bedenklichen Namen v . Dehn -
Notfclser und v . Stiernberg schließt er mit den Worten :

Gleichwohl wollen wir uns den freudigen Rückblick ans die Vergan¬
genheit und den zuversichtlichen Hinblick aus die Zukunft nicht trüben

noch verkümmern lassen . Freuen wir uns also des Sieges ! aber gewär¬
tigen wir auch , wenn eS sein muß , muthvoll des weitern Kampfes !
Seien wir ohne Unterlaß wachsam , besonnen , bewußt , damit uns jeder

Augenblick wohlgerüstet finde !

Das ist der Weisheit letzter Schluß :
Nur Der gewinnt sich Freiheit wir das Leben,
Der täglich sie erobern muß !

Berlin , 27 . Juni . In der gestrigen zweiten Sitzung der
Kommission des Abgeordnetenhauses wurde die Zoll¬
ermäßigung für Baumwollengarn von 3 auf 2
Thaler unbedenklich gefunden . Abg . May theilte äußerst
interessante Details über den Einfluß der Fortschritte in der
Technik auf die Garnpreise mit , und führte aus , daß die alten
Spinnereien in England kaum mit den neuen Spinnereien in
Deutschland konkurriren könnten . Eine noch weiter , als vor¬
geschlagen , reichende Zollermäßigung für gebleichte Garne , die
durchaus keines Schutzes bedürfen , etwa bis auf 2 Thlr . ,
wurde für zulässig erachtet . Die Unterscheidung der Gewebe
in 3 Klassen statt der bisherigen einzigen Klasse wurde als ei»
Fortschritt anerkannt und die dafür vorgeschlagenen Zollsätze
für ausreichend befunden . Daß einzelne Zweige leiden wür¬
den , wurde zugestanden , dagegen der Vortheil , den die Webe¬
rei im Ganzen habe , so hoch geschätzt, daß diese Ausnahms¬
fälle keine Beachtung finden könnten . Von einer Seite wurde
das Interesse der Handwcber geltend gemacht ; der Regie -
rungSkommiffär machte dagegen die Nothwendigkcit geltend ,
von der Hanvweberei zur Maschinenweberei überzugehen , und
hob hervor , daß die süddeutsche Maschiuenweberei allein schon
die norddeutsche Handwcberei zu Grunde richte , und daß es
darum sowohl für Fabrikanten , wie für Arbeiter besser sei, so
rasch als möglich zur Maschiuenweberei überzugehen , zumal
die Handwcberei nur noch durch Herabdrüüung der Löhne ,
also auf Kosten der armen Arbeiter , ihr Leben
friste . Bei dem Zoll für bedruckte Maaren wurde der Unter¬
schied hervorgehoben , der zwischen der französischen Tarifirung
nach dem Werth und der deutschen nach dein Gewicht liegt .
Es wurde der Vortheil auf Seiten des Zollvereins gefunden ,
da die Artikel , in denen Mafscnkonsum besteht und die also die
bei weitem wichtigsten sind, unter die niedrigen Zölle fallen .
Die Wollenindustrie wurde vom Referenten als eine
der gesundesten im Zollverein geschildert und gegen die Be -

sorgniß , daß die Erleichterung des Zolles von französischen
Maaren die Konkurrenz der französischen Wollenspiuner ver¬
mehren würde , geltend gemacht , daß die Ausfuhrprämie von
französischem Wollengarn , über die sich die vereinsländischen
Spinner so lebhaft beschwerten , aufhöre ; der deutsche Ein¬
gangszoll bleibe unverändert , wie er seit 1818 sei, bis auf die
einfachen gefärbten Garne , welche den ungefärbten künftig
gleichgestellt werden ; das sei aber nicht im Interesse der Fran¬
zosen , sondern der Weber und der Zollverwaltung geschehen ,
da seit Einführung der Alpaccawolle es vielfach ungewiß ge¬
worden sei, was naturfarbige und gefärbte Wolle sei. Gegen
die Petition von Ulenberg und Genossen wurde geltend ge¬
macht , daß nur solche englische Garne importirt werden , die
im Zollverein nicht gemacht werden , daß dagegen aber auch
vereinsländisches Garn nach England auögeführt werde .
Wenn Frankreich hohen Garnzoll behalte , so sei das ein Scha¬
den für seine Webereien . In Betreff der Petition der Wol -
lenwebcr wurde bemerkt , daß Frankreich erhebliche Einfuhr an
Tuch empfängt , daß nach zollvereinsländischem Tuche bei
einem Eingangszvll von 10 Proz . Werthzoll in Frankreich
großer Begchr entstehen werde , und daß die zollvereinS -
ländischen Tuchfabriken gar keines Schutzes bedürfen .
Der Ministerialdirektor Delbrück als Negierungskommis¬
sär theilte mit , daß bei der Enquvte , welche in Frank¬
reich angestellt worden sei , alle französischen Tuchfabrikan¬
ten gegen Zulassung der deutschen Tuche protestirt hätten ,
weil die deutschen Fabrikanten überall die französischen und in
Nordamerika sogar die englischen schlügen ; es sei also schon
ein großer Gewinn , daß die Franzosen deutsche Tuche , statt
wie bisher zu prohibiren , zu 15 , uud vom I . Oktbr . 1864 zu
10 Proz . des Werthes Massen ; schließlich wurde mitgethrilt ,
daß in diesem Augenblick auf der Londoner Ausstellung die
deutschen Tuchfabrikanteu in vielen Branchen die Belgier ge¬
schlagen haben . Zum Schluß gab Referent eine Uebersicht
über die rasch steigende Einfuhr ausländischer Wollenwaarea
in Frankreich , und empfahl die Genehmigung aller Tarifsätze
nach dem Entwurf . Seide betreffend , will die Regierung
die deu Franzosen bewilligten Zollermäßigungen nicht auch der

Schweiz und Belgien zukommen lassen . Der Hr . Regierungs «



kommissär bemerkte in dieser Beziehung , es sei nicht Absicht,die Schweiz für immer von der Zollermäßigung auszuschlie¬
ßen ; man wolle sich nur vorher von Seiten der Schweiz auch
einiger Zugrftändmsse vergewissern . Bedenken gegen die vor -
geschlagenen Zölle auf Seide , Seiden - und Halbseidenwaaren
wurden nicht geltend gemacht ; es lag auch keine Beschwerdevon Seidenfabrikanten vor . Die Zollsätze für Gewebe mit
Kautschuk und Guttapercha , Wachstuch , Wachs -
mousselin und Wach Staffel gaben zu keiner Erörterung
Anlaß . Die Zölle für fertige Kleider fanden ebenfalls keine
Beanstandung .

* Berlin , 27 . Juni . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses beantwortete der Hanvelsministerdie Anfrage der Abgg . Andre , Hölzer u . G . wegen einer Ei¬
senbahn von Köln nach Trier durch die Eifel dahin , daß die
Negierung die Wichtigkeit der in Rede stehenden Bahn sehr
wohl erkenne , und die Bahn deßhalb auch im Auge behalte ,der Anfang des Baues aber bis dahin ausgesetzt werden
müsse , daß die einzelnen Kreise und Korporarwnen der von
dieser Bahn berührten Gegend sich über ihre nöthige Bethäti -
gung an derselben ausgesprochen haben werden .

Darauf wird zur Berathung des Gesetzentwurfs , die Aus¬
fertigung und Verwendung von Stempelmarken betr .,
übergegangen . Derselbe wird mit einigen Abänderungen
angenommen . Nächster Gegenstand der L .-O . ist der Berichtder Budgetkommission , betr . die allgemeine Rechnung über den
Staatshaushalt des Jahres 1859 . Nor der Debatte
gibt der Finanz min ist er eine längere Erklärung ab , der
wir entnehmen , daß das Staatsministerium , obgleich vor dem
Zustandekommen des Gesetzes über die Oberrechnungskammer
dazu keine Verpflichtung vorliege , doch bei Sr . Mas . dem Königden Antrag gestellt hat , schon jetzt die Oberrechnungskam¬
mer zur Ausstellung von Bemerkungen über die Rechnungendes Staatshaushalt- Etats , und zwar schon vom Jahr 1859
ab , zu ermächtigen . Der König habe diesen Antrag geneh¬
migt . Die Bemerkungen würden also nachträglich svlgen ;
ihre Aufstellung sei sreilich eine schwierige Arbeit . In wie¬
fern deßhalb für die Jahre 1859 und 1860 dem Verlangendes Hauses Genüge geleistet werden kann , müsse dahinge -
tellt bleiben . Wenn nun das Haus sich bis dahin trotz der
ehlenden Bemerkungen nicht behindert gefühlt habe , die Prü -
ung des früheren Staatshaushalts - Etats vorzunehmen , so
rage es sich nun , ob dasselbe , nachdem er Namens der Staats -

regierung diese Erklärung abgegeben , noch seiner weiteren
Anstand nehmen werde , die Decharge für 1859 zu ertheilen .
Auf diese mit großer Spannung aufgenommene Erklärung
beantragte der Abg . v . Vincke ( Stargard ) die Berathung
über diesen Gegenstand auszusetzen und denselben an die
Kommission zur weitern Beschlußnahme zurückzuvcrweisen .
Diesem Antrag stimmt das Haus einstimmig bei .

In der T .-O . folgte der Bericht der Justizkommission
über den Antrag des Abg . Rhoden wegen Erlasses eines
Gesetzes zur Ausführung des Art . 9 der Vers , ( nach welchem
das Eigenthum nur aus Gründen des öffentlichen Wohls
gegen vvrgängige Entschädigung entzogen oder beschränkt
werden könne ) . In der Kommission hat die Staatsregie¬
rung erklärt , daß sie sich mit den erforderlichen Vorbereitun¬
gen zum Erlaß des gewünschten jund auch von ihr als noth -
wendig anerkannten Gesetzes beschäftige . Die Kommission
empfiehlt demnach den Antrag Rhodens zur Annahme .
Das Haus trat diesem Beschlüsse ohne Debatte bei .— Den Schluß der Berathung bildete der Bericht der
Unterrichtskommission über die Petitionen wegen Einfüh¬
rung der Stenographie als eines fakultativen Unterrichts¬
gegenstandes in die höheren öffentlichen Schulanstalten . Auf
den Vorschlag der Kommission überweist das Haus diese Pe¬titionen der Staatsregierung zur Berücksichtigung .

* Wien , 26 . Juni . Das Abgeordnetenhaus hatte
heute beiläufig Gelegenheit , die ungarische Frage zu berühren .Es handelte sich um das Budget der ungarischen , siebenbürgi -
schen und kroatisch -slavouischen Hofkanzleien . Abg . Wirser
hat einen zahlreich unterstützten Antrag eingebracht , der alsolautet :

1) Die Positionen für die Hofkanzleien und je für die ungarischemit 13,785,404 fl. , für die siebenbürgische mit 3,229,171 fl . und
für die krvatifch - flavvnifche mit 1,909,110 fl. seien ohne Debatte
und ohne jedes Eingehen in die einzelnen Details zu bewilligen . 2 ) Da
die staatsrechtliche Konsolidirung der Monarchie und die Verbesserungder Finanzlage die Mitwirkung aller Theile des Reiche « dringend erfor¬dern , so wäre die Regierung aufzufordern , alle Maßregeln mit thunlich -
perBeschleunigung zu ergreifen , welche geeignet sind , ohne Gefahr für die
Einheit der Monarchie und des konstitutionellen Prinzips , die gemeinschaft¬
liche Behandlung der Reichsaogelegenheiten von allen Theilen des Reiches
herbeizuführin . ,

Die Debatte , an der sich außer dem Antragsteller noch die
Abgg . Graf Hartig , Schindler , Mühlfeld , Rechbauer , Groß ,
Walterskirchen und Taschek detheiligien , gab dem Gefühl Aus¬druck, daß man es im Interesse der gewünschten verfassungs¬
mäßige « Reichseinheit vermeiden müsse , in die besondern An¬
gelegenheiten derjenigen Kronländer einzngreifen , deren Ver¬treter im Reichsrath fehlen . Minister » . Schmerling be¬
merkt : Die Regierung könne nur dem ersten Theil des Wieser -
schen Antrags vollständig beipflichten . Was den zweiten Theilbetrifft , so könne sie sich nur darüber freuen , daß in diesem
Hause eine Stimme laut wurde , welche zur Versöhnungmit Ungarn räth ; das werde künftig das Programm der
Regierung sein , und er werde die größte Freude au dem Tagerleben , wo er die Abgeordneten der nichtvertretenen Länder
in diesem Hause erscheinen sehen wird . Jeder Akt der Regie¬
rung gegen Ungarn werde künftig Versöhnung athmen , aber
diese werde stets bemüht sein , die Verfassung aufrecht zu erhal¬ten . ( Lauter Beifall von allen Seilen . ) Wieser ' s Antragwird mü großer Majorität angenommen .

Der „ Scharf . Korresp ." zufolge ist der Generaladjutant
S . M . des Königs von Preußen , Generalmajor Hill er
v . Gärtringen , mit besonderen Aufträgen betraut , hier
einaetroffen . — Die „Wien . Ztg ." widerlegt die beunruhi¬
genden Zeitungsnotizen über das Befinden der Kaiserin in

Kissingen . Die Aerzte erklären , das Befinden der hohen
Frau habe sich in jeder Hinsicht gebessert .* Wien , 27 . Juni . Der „ Wien . Ztg .

"
zufolge empfingder Kaiser gestern den in außerordentlicher Mission hier an¬

wesenden kurhessischen Generalleutnant v . Haynan in be¬
sonderer Audienz und nahm das von ihm überbrachte Schrei¬ben des Kurfürsten entgegen .

Ueber die vorgestern in Folge der Einladung der HH .
Rechbauer und Brinz im Berathungslokale des Finanz¬
ausschusses stattgehabte Versammlung von 'Mtgliedcru des
Abgeordnetenhauses zur Besprechung der deutschen Frageoder richtiger des Jnzidenzpunktes derselben geht dem „ Bot¬
schafter "

folgende Mittheilung zu : „ Die Versammlung
hatte einen ausgesprochen privaten Charakter und es wurde
sorgfältig Alles vermieden , was derselben einen mehr for¬mellen , parlamentarischen Charakter hätte geben können . Die
Berathung hatte streng die Form einer konversationellen
Besprechung . Die Diskussion beschränkte sich auf den Be -
rathungsgegenstand , nämlich die Theilnahme an der vorbe¬
reitenden Frankfurter Kommission und die spätere Bethei¬
ligung an der zu berufenden größeren Versammlung . Es
war der reine Zweckmäßigkeits - Standpunkt , welcher fast all¬
seitig eingenommen wurde . Es waren etwa 50 Mitgliederdes Abgeordnetenhauses versammelt und die Stimmung der¬
selben , insoweit sie kund geworden war , entschieden gegendie Beschickung der Frankfurter Konferenzen . Ein Beschlußwurde nicht gefaßt , und es war im voraus auch nicht die
Absicht darauf gerichtet gewesen . Meinungsaustausch und
nicht mehr und nicht weniger war der Zweck der Versamm¬
lung . Die HH . 1)r . Rechbauer und Brinz sind nun dahin
übereingekommen , sich vorerst mit den bedeurenderen Mitglie¬dern der großdeutschen Partei in Frankfurt , Württembergund auch Sachsen in Beziehung zu setzen , um zu erfahren , in
wie fern ein zahlreiches Erscheinen von Mitgliedern der groß¬
deutschen Partei in Frankfurt zu erwarten sei . Bei einer
einigermaßen zahlreichen Bethenigung der großdeutschen Par¬tei , welche dem Erscheinen in Frankfurt wenigstens die Mög¬
lichkeit eines Erfolges und ein großes moralisches Gewicht
sichert , sind sie bereit , der Einladung Folge zu leisten . Und
dieses Vorgehen ist geeignet , die Zustimmung aller deutsch¬
gesinnten Oefterreicher zu finden ."

Frankreich .
K Paris , 27 . Juni . Das Ereigniß des Tages ist die

Rede , welche Jules Favre gestern über die mexikani¬
sche Expedition im Gesetzgeb . Körper hielt , die
äußerst energische Weise , in welcher er sich gegen die ganze
Expedition selbst ausspricht , die rückhaltlose Art , in wel¬
cher er den Verrath des Generals Almonte , welcher aus¬
ländische Waffen in sein Vaterland rief , und jene Ge¬
sellschaft ehrlicher Spekulanten geißelt , „ an deren Spitze
sim Staate wohlbekannte Persönlichkeiten " stehen ,welche die nach dem Sturz des Präsidenten Miramon
werthlos gewordenen Staacskaffenscheme des „ Jecker ' schen "
Wucheranleihens zu Spottpreisen ankauften uav nun unter
dem Schutz französischer Bajonnete ihre 75 Millionen ernkas -
siren möchten u. s. w . — In Meriko — sagt der berühmteRedner — habe Frankreich , wenn es sich von Almonte los¬
sage , keineFeinde , sondern nur Schuldner , und zwar Schuldner ,die zu bezahlen bereit seien . Unter den obwaltenden Verhält -

. niffen , in welche falsche Berichte Frankreich stürzten , bleibe nur
ein Ausweg übrig : mit Meriko unterhandeln und sich zurück¬
ziehen . — Minister Billa ult gab eure ausführliche histori¬
sche Darlegung der Verhandlungen und Ereignisse , alle die
Einzelheiten berührend , welche I . Favre besprochen hatte .
Sodann theilte er in Kürze den Inhalt der neuen , nach Meriko
gegebenen Instruktionen mit . Die Regeneration des Landes
solle nicht vom französischen Lager , sondern vom Volke selbst
ausgehen , das darüber befragt werden solle, welche Regierungsr ,
form cs haben wolle . Der Kaiser habe anLorencez geschrieben :
„ Es ist gegen meineUeberzeugung und gegen meine Grundsätze ,Meriko eine Regierung aufzudräugen . Möge die mexikanischeNation sich eine Regierungsform geben , welche sie will ; wir
werden von ihr nur Sicherheit der gegenseitigen Beziehungen
verlangen und wünschen ihr Glück unter einer festen und ge¬
regelten Regierung . " Daß die französischen Truppen Meriko
räumen sollen , dieses Verlangen wies Billault energisch zu¬rück und sagte : „ Wir wollen pekuniäre Entschädigung , mili¬
tärische Genugthuung für die Ehre unserer Soldaten , und diplo¬
matische Genugthnung für die Würde Frankreichs . "

Schließlich
versicherte er , Frankreichs Fahne würde niemals aufhören ,die Fahne der Gesittung und der Freiheit zu sein . — Die Be¬
richte aus Italien lauten fortwährend wenig beruhigend .
Ratazzi weiß nicht ans , noch ein . Auf der einen Seite drohtGaribaldi , welcher ( wie ich aufs bestimmteste weiß ) Depe¬
schen über Depeschen an seine Freunde und Anhänger im Aus¬
lande schickt, um sie , sicherlich nicht umsonst , nach Italien zurufen . Auf der andern Seite hat sich das demokratische Ko¬
mitee nun vollständig vrganisirt , indem es Crispi zum Präsi¬denten , Safsi zum Vizepräsidenten und de Bonne und Lazaro
zu Sekretären wählte . Der Zweck dieses Komitee ' s ist , das
italienische Parlament im Sinne der Aktionspartei zu organi -
siren . — Nach Berichten ausNeu - Orleariö wäre Gene¬
ral Buttler meuchlings ermordet worden . — Morgen
gehen etliche 10 Eingeladene nach Fontainebleau : Met¬
ternich , Walewski u . s. w . Es fällt auf , daß unter diesen
Bevorzugten viele Polen sind : Czartoryski , Poniatowskiu . s. w . — Die Angelegenheit des Urtheilsspruchs von Douay ,die Sache Mir es betreffend , kam heute vor den Kaffations -
hof . Die Verhandlungen dauern morgen fort .

Belgien .
Bruffel , 25 . Juni . Eine neue Operation , der sich der

König unterzog , ist vorgestern durch den Or . Civiale voll¬
zogen worden und auf ' s glücklichste von Statten gegangen .

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Juni . Das Telegramm , welchem zu¬

folge Dänemark der Regierung zu Washington das An¬
erbietengemacht haben sollte , sqmmtliche Neger der Union

auf eigene Kostbu nach St . Croir , zu einer dreijährigen Lehr¬zeit , transportiren zu lassen , erregte hier große Sensation .Wie zu erwarten war , lag demselben ein Mißverständniß zuGrunde . Die dänisch -westindische Regierung hat sich ( da esdort an Arbeitskräften fehlt , seitdem die Negeremanzipationstattgefunden ) nur erboten , einige Tausend der von ihrenHerren entwichenen Neger auf den dänisch - westindischenInseln zu placiren , wenn sie sich verpflichten , dort eine An¬
zahl Jahre zu bleiben und sich den Reglements zu unter¬
werfen , welche für die dortige farbige Bevölkerung gelten .

Rußland und Polen .
Warschau , 27 . Juni . Das „Dresden . Journ . " enthältein Warschauer Telegramm vom Heutigen , wonach GeneralLüders in der Mineralwasser - Anstalt des sächsischen Gar¬tens durch einen Pistolenschuß leicht am Kinn verwundetwurde . Der Thäter ist noch nicht ermittelt .

Türkei .
Sculari , 25 . Juni . ( Omer Pascha an den tür¬

kischen Botschafter in Wien .) Gestern ( 24 . ) schlugAbdi Pascha die gesammte montenegrinische Macht , welchehinter dem Dorfe Jenikoi auf dem rechten User der Zetakonzentrirt war . Gleich nach dem ersten Angriff drangen die
türkischen Truppen in die montenegrinischen Schanzen ein ,und warfen die Montenegriner nach heftigem Kampfe aus
ihren Stellungen . Mehrere Hundert Montenegriner blieben
auf dem Platze . Zwei feindliche Kanonen wurden genommen .

Ragusa , 26 . Juni . Am 24 . griff Abdi Pascha die
Stellungen der Montenegriner bei Spuz an und murre mit
bedeutendem Verluste , man sagt 3000 Mann , zurückgeschlagen .

Belgrad , 26 . Juni . DcrKommissär der Pforteund der neue Pascha hatten Audienz beim Fürsten . Der
Waffenstillstand dauert fort , aber auch die Rüstungen werden
fortgesetzt .

Amerika .* Neu -Bork , 14 . Juni . General Hall eck berichtet offi¬ziell , daß General Beauregard (wie gerüchtweise früher
s chon gemeldet worden war ) mit dem Gros der Südwestarmeedes Südbundes sich nach Okolana zurückgezogen habe . Er
hatte durch Krankheiten , Desertionen , Gefangennahme u . dgl .
20,000 bis 30,000 Mann eingebüßt , stand aber trotzdem nochimmer an der Spitze von 80,000 dis 90,000 Mann . Gerücht¬
weise hieß es , er habe eine Abtheilung seiner Truppe dem Ge¬neral K . Smith nach Kaoroille in Tennessee zur Hilfe ge¬schickt, und Nashville sei gefährdet . — General Stonewall
Jackson hatte , ob zwar durch die Generale Banks , Shieldsund Fremont hart verfolgt , seinen Rückzug aus dem She -
nandoahthal bewerkstelligt , und war über den Blue RidgeMountains aus dem Wege nach Richmond entkommen .

Neu -Bork , 18 . Juni . (Frkf . Bl .) Die Südstaatlichen
haben die Unionstrnppen vor Richmond überrumpelt ,schnitten denselben den Telegraphen ab , zerstörten die Fou -
rageeisenbahn , und zogen sich glücklich in ihr Lager zurück .
65,000 Südstaatliche sind bei Granada in Mississippi konzen¬trirt . Beaureg ard steht bei Columbus . In der Nähevon Baton rouge hat ein Gefecht stattgefundcn , dessen Cr -
gebniß noch unbekannt ist . Ein Treffen bei James Is¬land war unentschieden . Nach Gerüchten ist beiFremontsArmee , die sich in gefährlicher Stellung befindet , Vorraths¬
mangel eingetreten . Jackson ist verstärkt . Im Kongreß
ist die Senalsbill auf Verbot der Sklaverei in allen Terri¬
torien passirt .

Vermischte Nachrichten.
P* Karlsruhe , 26 . Juni . Dem Vernehmen nach wurde dem

^Hrn . Oberbaurath Fischer die Auszeichnung zu Theil , von dem Ko¬
mitee für die Restauration der Domkirche zu Frankfurt mit Hrn . Prof .
Lang zu Marburg zur technisch-artistischen Prüfung und Begut¬
achtung der über die Restauration im Innern der Kirche vorliegenden
Pläne eingeladen zu werden .

— Stuttgart , 28 . Juni . Das hiesige „ St . Tgbl . " schreibt : Hr .
Hvffänger Sontheim tritt endlich heute seinen Urlaub an , da eine
Ursache zum Aufschub nicht mehr vorliegt .

— Frankfurt , 27 . Juni . (Zeit .) (Deutsche « Schntzen -
s e st .) Das Intermezzo mit den Italienern scheint gerade erst rechte Be¬
geisterung für das Schützenfest hervorgerufen zu haben . Die Bayern und
Oesterreicher , denen die Frist zur Anmeldung verlängert ist, schicken alle
Tage neue Anmeldungen , so daß der Wohnungsanöschuß in neue Ver¬
legenheit kommt . Die Bürger stellen zwar täglich mehr Wohnungen zur
Verfügung ; es können in diesen und den öffentlichen Gebäuden gegen
3000 Schützen Quartier bekommen : es langt aber noch nicht . Dem
WohnnngsauSschuß sind deßhalb 10,OM fl. weiter bewilligt ; Bürger , die
kein Quartier geben können , haben 6M0 fl. gesteuert ; von der badischen
Regierung und dem Mainzer Festungskommando sind 1400 Betten zugc -
sagt ; die Nassauer Regierung wird auch ihr Theil geben und auch unsere
Schulen werden wohl noch ihre Räume öffnen : kurz bis zum Fest wird
Alles wohl vorbereitet sein . Schützen , welche besondere Wohnungen wün¬
schen ( zum Preis von 10 — 12 fl . für das ganze Fest , Frühstück inbegriffen )
wollen sich zuvor , oder, wenn nicht anders möglich , gleich bei der Ankunft
beim Wohnungskomitcc melden . — Unter den Gästen werden auch
mehrere fürstliche erwartet .

— Wetzlar , 26 . Juni . ( Zeit .) Am 23 . Juni hat in der Nähe
von Gießen ein Pistolenduell zwischen zwei Zöglingen des hiesigen
Fähnrichbildungs -JnstitutS stattgefunden , welches für den einen der
Duellanten mit einer , wie man uns mittheilt , gefährlichen Verwundung
geendet hat . Die beiden jungen Leute stehen nr dem Alter von 18
Jahren .

Berichtigung . In dem Citat aus einem Hebel 'schen Gedicht indem letzten Artikel über die hiesige Kunstausstellung ist zu lesen : » arme
Eherli " statt »CharliR Bei dieser Gelegenheit fügen wir bei , daßman uns aufmerksam macht , daß es in einer Ausgabe der Hebel

'
schen

Gedichte vom Jahr 1814 (die uns vorgelegt worden ist) von dem
Hans wirklich heißt : »suferg '

wasche "
, nicht , wie in den spätem Aus¬

gaben : „ sufer g
'
wachse" .

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Herm. Kroenlein .



M Z .l.652 . Meersburg . Freunden
^ M >und Bekannten widmen wir die traurige

> Nachricht , daß der großh. Amtsgerichts -
I arzt Georg Kraus dahier in einem

Alter von 64 Jahren nach längerem Lei¬
den heute früh */,7 Uhr in ein besseres Jen¬
seits abgerufen worden ist .

Meersburg, den 25. Juni 1862.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Lisette Kraus , geb . Wurm .
Gustav Kraus , Kamcralpraktikant .
Susanne Honegger , geb . Kraus .

W Z.l .647. Langensteinbach . Aus-
«WMwärtigen Verwandten und Freunden er-

I theile ich die schmerzliche Nachricht , daß
I mein lieber Gatte , M. Behaghel ,

großh . bad. Rittmeister a. D. , nach fünf¬
tägigem schwerem, aber ruhig ertragenem Lei¬
den am 24. Juni , Nachmittags zweiUhr , nach
vollendetem 72 . Lebensjahre an den Folgen
einer Unterleibsentzündung mit Ergebung sanft
entschlafen ist.

Langensteinbach, den 26. Juni 1862 .
Die trauernde Wittwe .

Z .l .584 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Auf höhere Anordnung werden vom
1 . k. Mts. au auf fämmtlichen Sta¬
tionen der Hauptbahn zwischen Mann¬
heim und Basel und den Seitenbahnen
Billete für die Hin - und Rück¬
fahrt mit ermäßigten Fahrpreisen zu
allen Wagenklassen täglich ausgege¬
ben.

Diese Billete haben eine Giltigkeits¬
dauer von einem Tage und berechtigen
jene der und V » Wagenklaffe auch
zur Fahrt in Schnellzügen .

Die Stationen, nach welchen Hin-
uud Rückfahrts - Billete ausgegeben
werden , find ans den an den Billet¬
schaltern ausgehängten Tarifen zu er¬
sehen.

Karlsruhe, den 25. Juni 1862.
Direktionder großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Kratt.

Z.l .581. Heidelberg .

Einladung
Zur Abhaltung der 20 . ordentlichen Generalver¬

sammlung des Allgemeinen Vereins der großh. bad.
Notare ist auf

Montag den 18 . August d. I .
Termin festgesetzt, Vormittags präzis 9 Uhr, im klei¬
nen Museumssaale zu Heidelberg.

Sämmtliche Mitglieder des Allgemeinen Vereins
der Sterbe - und der HilfSkass «, di« Herren Steuer -
peräquatorm und Geometer, soweit sie Mitglieder der
Sterbekasse sind, im Allgemeinen, sowie die sämmt -
lichen Vereinsbeamten , Bezirk- abgeordneten oder Er¬
satzmänner insbesondere, werden hiermit auch auf die¬
sem Wege zur Theilnahme hieher eingeladen.

Die ausführliche Bekanntmachung zur Versamm¬
lung und die Tagesordnung der zur Verhandlung
kommenden G eschästs gegenstände enthält das Nota -
riatSblatt Nr . 27 und 23, aus welches hiermit verwie¬
sen wird.

DaS Absteigquartier ist zunächst im Holländer Hof
dahier.
z Heidelberg, am 25 . Zuni 1862.

Vereinsdirektion .
Killy .

Pezold , Sekretär .

Z .l .644. Für eine Cigarren - Fabrik im Badischen
sucht man einen tüchtigen Verwalter , der außer der
Fabrikation auch den Einkauf der Tabake gründlich
verstehen muß . Franko -Ofserten nimmt die Erpedi-
tion diese« Blattes unter Z .l.644 . entgegen._

Z . l.606 . Mannheim .
Med IMstraUev ).

Gut beleumundete ledige Schäfer und Bauern finden
mit Vorschuß der See-UeberfahrtSkostenAnnahme bei

8L DtzvÄ

_ in Mannheim bit . I. . 2 Nr . 11 .
Z . k643 . Dienstag den 1 . Juli ,

WIM » Nachmittags 2 Uhr , läßt Unterzeichneter,
zu MaximilianSau (badischer Seite )

IVO Loose eichenes Adfallholz u . Späne
versteigern.
_ E . ThnneS .

Z .l .599 . Karlsruhe .

Akkordvergebung.
Nachfolgende Bauarbeiten an den großh. AmtS-

kassengebäüden zu Durlach sollen verordnungsgemäß
im Soumisstonswege in Akkord vergebenswerden, als :

Amtsgebäude :
Maurerarbeit , im Anschlag . . 155 fl. 49 kr.
Zimmerarbeit , , . . 41 fl. 8 kr.
Schreincrarbeit , , . . 78 fl . 16 kr.

Amtsgefängniß :
Maurerarbeit , im Anschlag . . 49 fl . 34 kr.

Die betreffendenHandwerksleute werben Ungeladen,
die Kostenberechnung bei großh. Obereinnehmerei
Durlach oder diesseitiger Stelle einzuseheu , und ihre
Angebote ebendaselbst längstens bis zum 9 . Julid . I .
einzureichen.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1862.
Großh . Bezirks- Bauinspcktion .

E. K u e n tz l e.

Z .l.659. Karlsruhe .

Prospekt » 8.
Anlehen

der

Schweizerisch . Nordostbahn- Gesellschaft
von kranken 5,000,VOU, L 4 jährlich,

im Range der früheren Anlehen mit Priorität auf das Gefammt-Vigenthum -er Gesellschaft .

Bedingungen :
i .

Es werdm Obligationen von Fr . 1000 , auf dm Inhaber lautend , ausge
^

eben .

Die Zinszahlung erfolgt halbjährlich , jeweilen per Ende Februar und Ende August, kostenfrei , und zwar erstmals Ende FebruarZ1863 , per Semester -
Coupons , mit

Fr. SV. — in Zürich , Winterthur , Frauenfel- , Schaffhausen, Arau, Neuenburg und Bafel ; ferner i> 28 kr.
per Franken mit

52 ,/A . S . 2V kr. bei Herrn Paul von Stetten in Augsburg ;
„ Herren Robert von Fröhlich 65 Comp, in München ;
„ „ Dörtenbach 65 Comp, in Stuttgart ;
„ „ Joh . Goll K? Söhne in Frankfurt aM .,
„ „ Gebrüder Haas in Karlsruhe ,

sowie s Fr . 3 . 75 Per Thaler mit
Rihlr . S. 1v . bei Herren C . Hirzel 65 Comp, in Leipzig.

3.
DaS Anlehen ist bis Ende Februar 1872 unaufkündbar . Nach Ablauf dieses Zeitraums steht der Schweizerischen Nordvstbahn - Gescllschaft daS Recht be¬

liebiger Rückzahlung, nach vorhergegangener halbjähriger Kündigung , zu.
Findet die Rückzahlung nicht auf einmal statt , so dürfen Theflzahlungen nicht unter Fr . 250,000 betragen.
Die zur Rückzahlung gelangenden Obligationen werden durch mehrere der meist gelesensten süddeutschen uiid schweizerischen Blätter bezeichnet werden.

4.
DaS ganze Anlehen muß bis Ende Februar 1892 getilgt sein.

L8L »
1,261,789
4,109,299

Fr . 21,522 . 76
b «/o

18 « «
1,316,586
5,834,315

Fr . 26,627 . 86
6 °/°

1881
1 .489 .358
7,944,567

Fr . 32,410 . 61
8 "/°.

Vorstehendes M^rges Anlehen von s Millionen Franken
haben wir mit der Schweizerischen Nordostbahn-Gesellschaft , unter Genehmigung der hohen Regierung des Kantons Zürich, abgeschlossen .Die genannte Gesellschaft , deren Bahn schon seit längerer Zeit vollendet ist, soweit dies das ursprünglich projektirte Netz betraf , hat es um so mehr in ihrem
Interesse erachtet , sich bei dem Bau der Eisenbahn Zürich - Zug - Luzern mit einem namhaften Betrage zu betheiligen, als dieselbe eine Zweiglinte der Nord¬
ostbahn bilden wird und nicht verfehlen kann , dieser letztem neue Quellen gedeihlicher Entwicklung zuzuführm .Die Schweizerische Nordostbahn, welche in ihrer Gesammtheit als Unterpfand für fragliches , behufs obiger Betheiligung aufgmommene Anlehm hastet,
zeichnet sich gleich gut au » durch ihre günstige Lage inmitten dem industriellsten und dichtbevölkertstenTheile der Schweiz, durch ihren soliden Bau und ihr« ganz
vorzügliche Verwaltung ; die Rentabilität derselben glaubm wir nicht besser Nachweisen zu können, als indem wir nachstehende vergleichende Angaben folgen las¬
sen, di« wir dm Jahresberichten der Gesellschaft entnommen habm :

18S8
Zahl der transportirtm Personen . 1,116,376

» . » Zentner Waarm . . . . 3,056,538
Kilometrische Brutto -Einnahmen . Fr . 18,214 . 07
Dividende der Nordostbahn . 3*/s "/«Es sind dies authentische Belege, welche die Entwicklungsfähigkeit der Nordvstbahn z« sehr in 'S Licht stellen , als

"
daß wir in dieser Hinsicht noch etwa « hin¬

zuzufügen hätten .
Die finanzielle Lage der Bahn ist in hohem Grade befriedigend:

Gegenüber einem volleinbezahlten und haushälterisch verwendeten Aktienkapital von . Fr . « 8, - « 8 »« « « . —
steht ein Obligationskapital von . . » S,8 » S,S » » —
einschließlich des neuen AnlehenS von 5 Millionen , welches in Bezug auf die Priorität ausdrücklich ganz im
gleichen Range steht , wie die früheren Emissionen.

Dieses Obligationskapital erfordert nach Durchführung der schon früher angebahntm und nun vollständig gesicher¬
ten Konversion des 5"/ »igen Anlchens von Fr . 7,100,000 in ein solches von 4 nicht einmal eine Verzinsung von

per Kilometer und ist durch die kilometrische JahreSeinnahme abzüglich der Betriebskosten — 1861 als Maßstab ange¬
nommen — von netto .
somit überschwenglich gedeckt.

Dem Reservefond sind dis Ende 1861 .
einverleibt worden, abgesehen von .

welche als Gewinn - Saldo vom Jahr 1861 in Vortrag gestellt worden sind.
DaS ganze Unternehmen schließt demnach unbedingt alle Elemente des Gedeihens und die Bürgschaft einer guten Zukunft in sich , die in dem Kurs« feiner

Aktien von Fr . 700 für Fr . 500 Rominalwerth wohl den besten Ausdruck finden.
Mit Entgegennahme von Subskriptionen in Deutschland habe» wir die nachstehenden Bankhäuser betraut :

6,800 .

» « SV » » »

1,580,000 . -
130,000 . -

Ul Augsburg
Augsburg
Münche« die
Stuttgart
Carlsruhe
Frankfurt
Frankfurt
Leipzig

Herrn

Herren

Paul von Stetten ;
I . I . Obermayer ;
Robert von Fröhlich 6» Comp. ;
Doerteubach Sk Comp. ;
Gebrüder Haas ;
Gruuelius 6k Comp. ;
Joh . Goll Sk Söhne ;
C . Hirzel 6t Comp.

Dm Emissionspreis setzen wir auf 99 fest, in i . Fr . 990 — « der » 28 kr . per Frank auf fl . 462 für eine Obligation .
Die Einzahlungm können nach Belieben der Herren Subskribenten unter Verrechnung der Rata -Zinse ä 4 bis Ende diese« Jahres geleistet werden.
Bei jedem der bezeichncten Bankhäuser habm wir ein Schema der auszugebenden Obligationen zur Einsicht niedergelegt.
Die definitiven Obligationen nebst Eoupon - Bogen , bis zum Jahr 1892 , als längster Termin de« Anlehms , reichend , werden spätestens Anfangs August
aushingegeben werdm.

Wir können diese Anlage mit Ueberzeugung att eine vorzügliche empfehlen und laden daher zu gefälliger Bethcilignng ergebenst ein .
Zürich , dm 22 . Juni 1862 .

Schweizerische Kreditanstalt.
Von der Schweizerischen Kreditanstalt zur Entgegennahme von Zeichnung aus diese Anleihe ermächtigt , werden wir die eingehenden Auf¬

träge zu den vortheilhaften Emissionsbedingungen prompt auSsühren.
Karlsruhe , 28 . Juni 1862 .

Gebrüder ; Haas .

prox

Zi653 Sonntag den 8 . Juli

Iahnenweihe des Liederkranzes
i« Wies loch,

wozu Freunde des Gesangs eialadet Der Bvrftanb .
Z.l .627.

Hotel Lolirioäor.
Da sich in letzter Zeit - ie Gerüchte wiederhole« , als habe

ich mein Hotel zu Eisenbahn -Zwecken verkauft, fo fehe ich
mich nochmals gezwungen , hiermit zü erklären, - aff dies „rein die Grfindnntz
«tnHitzer Niöyfe" ist , die möglicher Weife an deren geflissentlichen Verbreitung
Jutereffe haben.

Ich werde nach wie vor bemüht fein , - ie mich mit ihrem Besuche beehren¬
den Gäste in jeder Beziehung zufrieden zu stellen, und ergreife ich diese Gelegen¬
heit , mich dem geehrten reisenden Publikum bestens zu empfehlen .

OFF «
Be ^tzer deS Hotel Dchriedrr.

Z.l.642 . Nr . 10,419 . Karlsruhe . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 24.
auf dm 25. Juni wurde in einem Hause in der Neu¬
thorstraße , wahrscheinlich mittelst Einsteigen- durch
da - nicht ganz geschlossene Fenster, ein Armband , eine
Broche , ein Ring und eine Preismedaille der badischen
1861er Industrieausstellung entwendet. Da » Arm¬
band ist ganz von Gold gearbeitet , bildet eine» Reif
mit abgesetzten Gliedern und befindet sich an demsel¬
ben eine Rosette, die ein Blummbouquet vorsteüt. Di«
Brosche war ebenfalls von Gold , stellt ein Rebblatt
dar , und war mit Türkisen besetzt. Der Ring war
mit eben solchen Steinm besetzt.

Wir bittm um Fahndung und warnen vor dem
Erwerb.

Karlsruhe , den 25. Juni 1862.
Großh . bad . StadtamtSgericht .

v . Bincenti .
Z .l. 648. Nr . 10,255. Karlsruhe . ( Zah¬

lung « sperre .) Nach Bescheinig » UZ de» früheren
Besitze» und de - Verluste« ohne Wissen und Willen
wird zu Gunsten der Wittwe Enderle zu Hannover
für das badische 50-sl . -Loo< Serie 832 , Nr . 83,161 ,
de« Anlehm« von 1840 ZahlungSspcrre verfügt .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1862.
Großh . bad. StadtamtSgericht .

Junghann «.

(Mit zwei Beilagen .)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen HosbuHdruckerei .
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